
Parteimäßig stellen wir uns zukünftig unsere Arbeit so vor,
- daß wir als Partei insgesamt, ausgehend von der 9. und der 10. Tagung 
des ZK der SED - und die Parteikonferenz wird es unterstreichen -, das 
Gesicht noch stärker, inhaltsreicher und lebendiger dem Volke zuwen­
den;
- daß wir die Leninschen Normen und Prinzipien des Parteilebens noch 
prinzipieller anwenden und
- unser innerparteiliches Leben noch konsequenter auf die betrieblichen 
Schwerpunkte ausrichten.*
- Dabei begrüßen wir die Erarbeitung eines neuen Statuts und fänden 
große Zustimmung bei unseren Genossen, die Höhe der Parteibeiträge 
neu zu durchdenken.

Von unseren übergeordneten Leitungen erwarten wir weniger Bürokra­
tie - zum Beispiel ist ein Parteisekretär für seine Genossen, die Werktäti­
gen und vor allem die Arbeiter und nicht vordergründig fürs Papier da.
- Wir brauchen auch eine größere Zuwendung übergeordneter Leitun­
gen gegenüber ollen Genossinnen und Genossen.

Wir Genossen und Werktätigen der Möbelwerke Erfurt werden, an­
knüpfend an die bisherigen Ergebnisse, den Kampf um hohe ökonomi­
sche Ergebnisse führen und damit unseren konkreten Beitrag zur Erfül­
lung der Beschlüsse der 10. Tagung des Zentralkomitees leisten.

Ludwig Mecklinger
Mitglied des Zentralkomitees

Liebe Genossinnen und Genossen!
Das ist auf unserem Plenum jedem klargeworden: Der entscheidende 

Schlüssel, aus der politischen Krise herauszukommen, ist die Wiederher­
stellung der Kampfkraft, der Einheit und Geschlossenheit der Partei als 
unabdingbare Voraussetzung für ihre Erneuerung.

Dazu gehört die unumgängliche und ständige Überprüfung unseres 
Verhältnisses zueinander, wie wir miteinander umgehen, wie wir einan­
der begegnen.

Was einen Genossen auszeichnen muß, dazu gibt es eindeutige Orien­
tierungen, Aussagen und Anforderungen. Sie sind im Statut enthalten. 
Auch auf diesem Plenum wurde dazu Wichtiges und Notwendiges gesagt.

Auch das weiß jeder, daß wir uns nicht in unserer Verantwortung auf 
einen von vornherein gegebenen Anspruch berufen können. Dieser Ver­
antwortung müssen wir uns täglich neu stellen, ausgewiesen im verant-
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